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1 Einleitung 

1.1 Warum eine Lerndokumentation?  

Die Lerndokumentation ist ein praktisches, branchenunabhängiges Arbeitsinstrument für die 
betriebliche Ausbildung. Sie unterstützt sowohl die Lernenden als auch die für die Ausbildung 
verantwortlichen Berufsbildnerinnen und Berufsbildner. Die Lernenden halten in der Lerndoku-
mentation folgendes laufend fest: 

• Alle wesentlichen Arbeiten, 

• die erworbenen Fähigkeiten und  

• die Erfahrungen, die sie im Lehrbetrieb machen. 

Die Lerndokumentation dient zugleich als Nachschlagewerk. Die Berufsbildnerin bzw. der Be-
rufsbildner ersieht aus der Lerndokumentation den Bildungsverlauf, das Berufsinteresse und 
das persönliche Engagement der lernenden Person. 

 

1.2  Wozu dient die Lerndokumentation? 

Die Lerndokumentation ist ein "Tagebuch" der Ausbildung. Sie dient den Lernenden als Erinne-
rungsstütze wie auch als Nachschlagewerk. Zugleich hilft sie, Gelerntes zu vertiefen, indem es 
niedergeschrieben oder bildlich dargestellt wird. Eine gewissenhaft geführte Lerndokumentation 
erhöht den Lernerfolg wesentlich und erleichtert die Vorbereitung auf das Qualifikationsverfah-
ren. Die Lerndokumentation ist auch ein Instrument der betrieblichen Ausbildung. Sie hilft 
dem/der Berufsbildner/in, den Ausbildungsstand des/der Lernenden zu erkennen, zeigt aber 
auch das Berufsinteresse und das persönliche Engagement des/der Lernenden. 
 
 

1.3 Wie viel Aufwand benötige ich für die Lerndokumentation? 

Für das Erarbeiten einer aussagekräftigen Lerndokumentation muss zirka 1 Stunde pro Woche 
gerechnet werden. Dabei ist es dem Ausbildner freigestellt, ob die Aufwendungen für die Erar-
beitung der Lerndokumentation während oder ausserhalb der betrieblichen Arbeitszeit geleistet 
werden muss. 

 

1.4 Wie oft wird die Lerndokumentation kontrolliert? 

Die Berufsbildnerin oder der Berufsbildner kontrolliert und unterzeichnet die Lerndokumentation 
einmal pro Quartal und bespricht diese mindestens einmal pro Quartal mit der lernenden Per-
son. 
 
Die Lernenden erhalten durch diese Rückmeldung wertvolle Informationen zur Verbesserung 
ihrer Leistung im Führen der Lerndokumentation. 
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2 Führen einer Lerndokumentation 

2.1 Woraus besteht eine Lerndokumentation? 

Eine vollständige Lerndokumentation besteht aus folgenden Elementen: 

• Dem Dokument „Wegleitung zum Führen der Lerndokumentation“, 

• dem Ordner mit Register, 

• dem Block mit Lernberichtsformularen, 

 

2.2 Was bringt mir die Lerndokumentation? 

Sie unterstützt den Lernprozess, weil die Lernenden die Arbeiten noch einmal durchgehen, do-
kumentieren und sich überlegen, wie Sie was ausgeführt haben.  

Sie dient als Nachschlagewerk während der beruflichen Grundbildung und darf für die prakti-
sche Abschlussprüfung als Hilfsmittel benutzt werden. 

 

2.3 Wie führe ich eine Lerndokumentation?  

Eine Lerndokumentation ist grundsätzlich handschriftlich zu führen. Der Inhalt der Lerndoku-
mentation soll das Erlernte und die massgebenden Verarbeitungs- und Herstellungsverfahren 
des Lernberufes wiederspiegeln. Diese Anleitung soll aufzeigen, wie die Lernberichte motiviert 
und möglichst effizient erstellt werden können.  
 
Kopien von Fachliteratur wie Abwicklungsbücher oder Kopien aus Lehrbüchern sind in der 
Lerndokumentation nicht zugelassen. 
 
Dabei kann Ihnen die 6-Schritte-Methode behilflich sein (siehe die nachfolgende Darstellung). 
Sie beschreibt in sechs Schritten, wie Sie den Lernbericht bestmöglich erstellen können und 
über Ihre Fortschritte, aber auch darüber, was nicht so gut gelaufen ist, nachdenken können.  
Sie müssen sich Ihren Lern- und Arbeitsweg kreisförmig vorstellen, genauso wie die 6-Schritte-
Methode dargestellt ist. Immer, wenn Sie einen Lernbericht beendet haben, machen Sie sich 
daran, diesen gründlich auszuwerten und über sich und Ihre Fortschritte nachzudenken. Das 
nennt man Selbstreflexion. Auf Grund dieser Auswertung und Optimierung wissen Sie, wie Sie 
den nächsten Lernbericht noch besser planen, organisieren und herstellen können. Das Kon-
trollieren und Verbessern gehört also immer zum Arbeitsprozess. 
Ihre Einschätzung der Lernberichte bezüglich Inhalt, Darstellung und Sprache stellt die Selbst-
beurteilung dar, die Besprechung des Bildungsberichts mit der Berufsbildnerin oder dem Be-
rufsbildner ergibt die Fremdbeurteilung. Selbst- und Fremdbeurteilung gehören immer zusam-
men und sind gleich wichtig. 
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1. Informationen einholen 
Was muss ich alles wissen? 

4. Den Lernbericht realisieren 
    Wie setze ich das geplante Vorgehen  
    um? 
    Halte ich mich an die festgelegten Re- 
    geln? 

2. Den Lernbericht planen 
Welche Arbeit beschreibe ich? 
Wie beschreibe ich sie? 

5. Den Lernbericht kontrollieren 
    Habe ich alles beschrieben? 
    Ist der Lernbericht vollständig und kor- 
    rekt? 

3. Entscheiden, wie beim Erstellen des 
Lernberichts vorgegangen wird. 
Für welches Vorgehen entscheide ich 
mich? 

 

6. Den Arbeitsprozess auswerten und die  
    Arbeit verbessern. 
    Was ist mir gut gelungen? 
    Was muss ich verbessern? 
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Schritt 1: Informieren

 

Schritt 2: Planen 
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Schritt 3: Entscheiden 

 

Schritt 4: Realisieren  
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Schritt 5: Kontrollieren 

 

Schritt 6: Auswerten 
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Zeitraum:  Bericht-Nr.:  
 
 
 

Beschreibung der Alltagssituation 
 
Metallische Isolierverkleidung im Freien 
 
 

 
Auftrag: 
 
Mein Vorgesetzter erteilte mir auf der Anlage Musterstadt den Auftrag, eine bereits 
vorisolierte Dampfleitung mit Leichtmetallblech zu umhüllen. 
  
 
Am Morgen bei Arbeitsantritt 
zeigte mir ein Vorgesetzter auf 
dem Flachdach eine isolierte 
Dampfleitung und erteilte mir den 
Auftrag, die Rohrisolierung mit 
Leichtmetallblech zu umhüllen. 
Die Leitung wurde im Freien 
etagiert von einem Gebäude ins 
andere geführt und war 
dementsprechend der Witterung 
ausgesetzt. Die Umhüllung soll 
aus Aluminium bestehen und die 
Rohrdämmungen vor 
Witterungseinflüssen schützen. 
Die Längs- und 
Quernahtverbindungen müssen 
demnach wasserabweisend 
angeordnet werden. 
 

   
  

 
Für die Vorbereitungen der 
Arbeiten beginne ich mit dem 
Ausmessen der zu umhüllenden 
Rohrisolierung. Für die 
Herstellung der Rohrmäntel 
benötige ich den Durchmesser der 
Rohrleitung und die Isolierdicke. 
Die Rohrleitung misst im 
Durchmesser 219 mm und die 
Isolierdicke beträgt 120 mm. Der 
Bogenradius muss ich nicht 
messen, denn ich weiss, dass es 
sich um 3-D-Normbögen von DN 
200 handelt. Somit kann ich den 
mittleren Radius wie folgt 
berechnen: 3 x (DN) 200  
                           2 

 

DN 200

Ø 219 mm

R = 300 mm
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Als erstens berechne ich den 
Umfang der Rohrumhüllung. 
Dabei benötige ich den Ø des 
Rohres von 219 mm und 2x die 
Isolierdicke von 120 mm. Die 
beiden Zahlen zusammen (459 
mm) multipliziere ich mit PI. Das 
Resultat ergibt 1441 mm Umfang. 
Für 30 mm Nahtüberlappung und 
Sickenzugabe addiere ich 80 mm 
dazu. Somit erhalte ich einen 
Blechzuschnitt von gerundet 1530 
mm, die ich 14 x für die Rohre und 
2 x für die Rohrbogen vom 
Aluminiumcoil auf einer 
Tafelschere abschneide. 
 

 

 
Für die Befestigung stanze ich 
links und rechts in die 
zugeschnittenen Blechtafeln je 6 
Löcher symmetrisch mit einem Ø 
3.3 mm und drücke beidseitig eine 
Überlappungssicke in das Blech. 
Eine beidseitige 
Überlappungssicke erhöht die 
Flexibilität der Nahtanordnung bei 
der Montage. 

 

 
Anschliessend runde ich die 
zugeschnittenen Rohrmeter und 
drücke links und rechts eine 
offene respektive geschlossene 
Verbindungssicke ein. 

 

 
Nun beginne ich mit der 
Herstellung der Bögen. Als 
erstens reisse ich die seitliche 
Ansicht des Bogens auf ein Blech 
auf. Für die Anzahl 
Bogensegmente entscheide ich 
mich für je ein Anfangs- und 
Endteil sowie drei Mittelteile. Für 
die Umsetzung halbiere ich mit 
dem Zirkel als erster Schritt den 
90° Winkel. Anschliessend 
halbiere ich den 45° Winkel noch 
zweimal. So erhalte ich die 
gewünschte Segmenteinteilung 
des Bogens. 
  

 

Zuschnitt inkl. Überlappung

Umfang inkl. Nahtzugabe
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Als nächster Schritt bei der 
Abwicklung beginne ich mit der 
Einteilung der Segmente. Dazu 
schlage ich einen Halbkreis im Ø 
des Bogens unterhalb des 
Bogenaufrisses und teile den 
Halbkreis in 6 gleichgrosse Teile. 
Mittels einem Anschlagwinkel 
ziehe ich in einem Winkel von 90° 
die Schnittpunkte auf dem 
Halbkreis nach oben bis zur 
ersten Bogensegmentlinie. Somit 
erhalte ich die Hälfte der 
Abwicklungshöhen für einen 
Mittelteil. Die Abwicklungshöhen 
auf der gegenüberliegenden Seite 
des Bogens entsprechen deren 
der Vorderseite.  
 

 

 
Nun folgt die eigentliche 
Abwicklung des Bogens. Dazu 
verwende ich ein Zuschnittsblech 
und reisse seitlich eine 15 mm 
breite Überlappungsnaht an. 
Anschliessend ziehe ich eine 
Hilfslinie und teile diese in 12 
Teilen ein. Dazu verwende ich den 
Zirkel und stelle die Schenkel in 
1/12 der Kreiseinteilung ein. 
Danach zeichne ich mit dem 
Anschlagwinkel die Linien für die 
Längenübertragungen bei den 
Schnittpunkten ein. Ich übertrage 
die Aufrisslinien oben und unten 
auf der Hilfslinie ein und verbinde 
die Punkte mit einer Linie. Ich 
gebe beidseitig eine 
Sickenzugabe von 8 mm dazu. 
Danach stanze ich links und 
rechts Verbindungslöcher, 
schneide das Segment aus und 
benutze es als Schablone für die 
Bogenherstellung. 
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Jetzt übertrage ich die Anzahl von 
erforderlichen Segmenten mit der 
Schablone auf die 
Zuschnittsbleche. Dabei können 
die Breiten der Anfangs- und 
Endteile variabel bestimmt 
werden. Danach schneide ich die 
Segmente mit der Schere aus, 
sicke die Überlappungsnähte, 
runde die Segmente und setze sie 
für die Weiterverarbeitung 
zusammen. 
 

 

 
Anschliessend werden die Bögen 
mit einer Sickenmaschine gesickt. 
Die Verbindungssicken müssen so 
angeordnet werden, dass bei der 
Montage keine Wassernähte 
entstehen können. 

 

 
Bei der Montage der 
Rohrumhüllung ist im Freien 
speziell darauf zu achten, dass die 
Längsnahtverbindungen im 
unteren Bereich des Rohres und 
die Überlappung nach unten 
angeordnet werden. Somit kann 
ein ungehinderter Wassereintritt 
verhindert werden. 
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Bei der Bogenmontage, 
insbesondere bei Etagierungen ist 
darauf zu achten, dass keine 
Wassernähte entstehen. Das 
heisst, dass bei 
aufwärtsführenden Bögen die 
Sickenverbindungen 
standardmässig ausgeführt 
werden dürfen. Hingegen bei 
vertikal-horizontal führenden 
Bögen muss das untere 
Anfangssegment mit einer 
geschlossenen Sicke beginnen. 
Nur so kann eine Bildung von 
Wassersicken verhindert werden.  
 
Die Umhüllung aus 
Aluminiumblech befestigte ich mit 
Selbstbohrschrauben mit einer 
Dichtscheibe. 
 

 

 
Welche Werkzeuge und Maschinen habe ich für diese Arbeiten benötigt? 
 
Für das Zuschneiden und Bearbeiten der Bleche verwendete ich eine Tafelblechschere und 
Sickenmaschine. 
 
Für die Herstellung der Bögen respektive Abwicklungen habe ich Mess- und 
Anreisswerkzeuge benötigt. 
 
Für das Montieren der Bleche habe ich Blechscheren, Messwerkzeuge, Zirkel und 
Akkuschrauber benötigt. 

 
Welche Schutzmassnahmen haben Sie sichergestellt? 
 
Für die Arbeiten habe ich Sicherheitsschuhe getragen und bei der Blechbearbeitung 
Handschuhe. 
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Reflektieren Sie die unterschiedlichen Handlungen der 
Aufgabe 

Was habe ich gut gemacht? 
 
Das exakte Ausmessen für die Herstellung der Blechverkleidung ist von grosser Bedeutung. 
Dank dem Tastzirkel konnte ich schnell der Aussendurchmesser der Rohrisolierung messen. 
Bei einer Durchdringung konnte ich auch die Isolierdicke messen. Somit war es kein Problem 
der Rohrdurchmesser zu berechnen. Mit der Kenntnis des Rohrdurchmessers konnte ich 
anschliessend auch den Radius des Bogens eruieren.  
Auch das Abwickeln und Aufreissen des Bogen ist mir gelungen. Durch mein exaktes 
Arbeiten stimmte der Bogen nach der Herstellung sowohl im Durchmesser als auch im 
Winkel.  
 

Wo hatte ich Schwierigkeiten? 
 
Bei den Sickenverbindungen hatte ich zu Beginn einige Schwierigkeiten. Die Verbindungen 
wollten nicht so richtig zusammenpassen. Die Sicken waren zu flach. Erst als ich den Druck 
erhöhte, passten die Teilstücke gut zusammen. Die zu flachen Sicken konnten durch 
nochmaliges Bearbeiten korrigiert werden.     

Auf was habe ich besonders geachtet? 
 
Die Leitung befindet sich im Freien und ist der Witterung ausgesetzt. Ich musste die 
Blechmontage so verlegen, dass bei Niederschlag kein Wasser in das Innere der 
Blechverkleidung gelangen kann.   

Welche Handelkompetenzen aus der Berufsfachschule und den überbetrieblichen 
Kursen haben mir geholfen? 
 
Die Kenntnis über genormte Rohre und Bögen half mir, den Bogenradius zu bestimmen. Für 
die Abwicklung der Bögen half mir das Fach «Technische Zeichnungen». Die Methode für 
das Abwickeln war mir geläufig. Vom üK habe ich die Fertigkeiten gelernt, 
Korrekturmassnahmen beim Sicken durchzuführen. 
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Rückmeldung durch die Berufsbildner / den Berufsbildner 

Positiv aufgefallen: 
 

• Der Bericht ist sachlich und verständlich. 
• Die einzelnen Schritte sind korrekt beschrieben und dargestellt. 
• Die Zeichnungen und Bilder machen den Bericht noch verständlicher. 
• Das Wissen, worauf es ankommt, ist vorhanden. 
• Massnahmen für Korrekturen sind geläufig. 

 
Anmerkungen 

• Sie haben nicht erwähnt, warum Sie kein Silikon bei den Sickenverbindungen 
verwenden. Diese Aussagen wären noch wichtig, da oft der Meinung geglaubt wird, 
dass Silikon die Nähte dicht macht.  

• Wie haben Sie die Anschlüsse an die Fassade angefertigt? Diese Beschreibung fehlt. 
• Wie haben Sie die Passstücke gemessen und angefertigt? Diese Beschreibung fehlt. 

 
 

Ort, Datum 
 
 
 

Unterschriften 
 
 
_____________________________________________________________ 
Berufsbildner/in  Lernende(r) 

 


